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Deutſchlaud. a 
Berlin, 21. Februar. Die rückhaltloſen Zugeſtändniſſe 
der demokratiſchen und liberalen Blätter, daß die Oppoſttions partei 
in Preußen bei den Wahlen eine entſchiedene Niederlage erlitten 
habe, mehren fi von Tag zu Tag; je ſorgfältiger das Wahlreſul⸗ 
tat nach allen Seiten geprüft wird, deſto unabwelsbarer drängt ſich 
denen, welche das Gegentheil wünſchten und erwarteten, die Ueber⸗ 
zeugung auf, der unleugbaren Thatſache gegenüber zu ſtehen, daß 
das Land der Regierung ein Vertrauens votum gegeben habe, daß 
das Volk die Realiſtrung der Bundesverfaſſung auf dem Boden der 
vollzogenen Thatſachen und der gegebenen Grundlagen zu befördern 
entſchloſſen ſei. Die Kölniſche, die Weſer, die Magdeburger, die 
Schleſiſche, die Bresl., die Elberfeld., die beiden liberalen Stettiner, 
die Poſener Ztg., mit einem Wort faſt alle liberalen Blätter ſtimmen 
darin überein, unter mehr oder minder entſchledener Anerkennung 
der hohen Bedeutung dieſes Votums bei dem ſtattgehabten Wahl- 
modus. Nur die „Natlonal⸗Ztg.“ welcher man ſonſt einen klareren 
Blick für die Thatſachen, und mehr Bereitwilligkeit mit ihnen zu 
rechnen, hätte zutrauen können, ſträubt ſich gegen ein offenes Be⸗ 
kenntniß, indem ſte ſich hinter ſehr ſophiſtiſche Argumente, z. B. 
Unkenntniß der Wähler über den Verfaſſungs⸗Entwurf, verſteckt. 
Schon die Iſoltrung, in die fie ſich von dieſer Auffaſſung gebracht 
bat, macht den Gegenbeweis entbehrlich. Daß gerade die Maſſe der Wäh- 
ler, welche dieſes Mal den Ausſchlag gegeben hat, bei ihrer Entſcheidung 
ür oder gegen die Regierung ſich nimmermehr von dem Reſultate einer 
minutlöſen ſtaatsrechtlichen Unterſuchung der Verfaſſungsparagraphen, 
ſondern nur von allgemeinen verſtändlichen Gründen und mächtigen Ein⸗ 
flüſſen der polttiſchen Ereigniſſen leiten läßt, wird kein Unbefangener 
leugnen. — Das Unwohlfein des Grafen Bismarck iſt wohl die Folge der 
Ueberhäufung mit Arbeiten und hat die Aerzte natürlich veran- 
laßt, auf größere Schonung zu dringen, namentlich die in ſolcher 
Stellung ſehr in Anſpruch nehmende Erfüllung der geſellſchaftlichen 
Rückſichten zu beſchränken, damit die Zeit für die wichtigſten Ar⸗ 
beiten frei bleibt; zu ernſtlicheren Beſorgniſſen ſoll das Unwohlſein 
keinen Anlaß geben, noch weniger iſt die Andeutung eines biefigen 
Blattes natürlich begründet, die bei jedem Unwohlſein des Grafen 
ismard regelmäßig aufgetaucht, daß andere Verhältniſſe, mit denen 
Herr von Manteuffel wieder einmal in Verbindung gebracht wird, 
3 die amtliche Wirkſamkelt des Grafen Bismarck ſtörten. Die Winkel- 
Ppreſſe läßt ſich nun einmal nicht gerne eine Gelegenheit entgehen, 
Ihren Leſern folche intereſſante, wenn auch erlogene Neuigkeiten ı 
afzutſſchen. Das iſt man ja ſchon gewöhnt. Daß die Bundes⸗ 
erungen die Ratiſikatlonen zu den Reſultaten der Konferenzen 
ſchon ausgewechſelt haben, dürfte ſich wohl befätigen. 
erlin, 22. Februar. Se. Majeftät der König empfingen 
beute die Vorträge der Staatsminiſter von Mühler und Graf 
Ipenplitz, des Geheimen Kabinetsraths von Mühler und des Un⸗ 
terſtaatsſekretärs von Thile und erthellten beſondere Audienzen an 
den Grafen Althan, Mitglied des Herrenhauſes, und den Grafen 
Hardenberg auf Neu- Hardenberg. — Dienſtlich hier anweſende 
Mannſchaften des 60. Regiments hatten die Ehre, im Beijein des 
Chefs, Prinzen Albrecht Königliche Hoheit, und des Kommandeurs, 
berſt von Hartmann, von Sr. Majeſtät dem Könige im Palais 
empfangen zu werden. 8 

— Der „Staatsanzeiger“ enthält folgende Verordnung vom 
8. Februar 1867, betreffend die Anſtellung von Zuftigbeamten in 
en neu erworbenen Landeslhellen: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ze. 
verordnen für das Gebiet der neu erworbenen Landestheile, was 
folgt: §. 1. Wer in den älteren Provinzen der preußlſchen 
Monarchte die dritte juriſtiſche Prüfung beſtanden hat, if befähigt, 
auch in den neu erworbenen Landestheilen das Amt eines Rich⸗ 
ters, Advokaten, Anwalts, Notars oder Beamten der Staatsbehörde 
zu bekleiden. Imgleichen können Zuftizbeamte, welche in einem der 
neuen Landestheile die Befähigung zum Richteramte erlangt haben, 
in jedem anderen derſelben als Richter, Advokaten, Anwalte, No- 
tare oder Beamte der Staatsbehörde angeſtellt werden. Für die 
Ernennung zum etatsmäßigen Mitgliede eines Obergerichte, Ap- 
pellatlonsgerichts oder Ober-Appellationsgerichts iſt jedoch außerdem 
erforderlich, daß der Beamte mindeſtens vier Jahre als etats⸗ 
mäßiger Richter oder als Beamter der Staatsanwaltſchaft in den 
lieren Provinzen oder in einem der neuen Landestheile definitiv 
angeſtellt geweſen iſt. §. 2. Wer mindeſtens vier Jahre die Stelle 
eines ordentlichen Profeſſors der juriſtiſchen Fakultät bet einer preu- 
biſchen Unlverſität bekleidet hat, kann zum etatsmäßigen Mitgliede 
eines jeden Gerichts ernannt werden, ohne daß die Ablegung der 
für Richter vorgeſchriebenen Prüfung oder der Nachweis einer prak- 
tiſchen Beſchäftigung als folder während eines beſtimmten Zeit⸗ 
raums erforderlich iſt. §. 3. Das Recht der Provinzial - Land- 
ſchaften im ehemaligen Königreich Hannover, Räthe des Ober- 
Appellationsgerichts in Celle zu präſentiren, wird aufgehoben. Bei 
Ernennung der Räthe dieſes Gerichtshofes findet eine Mitwirkung 
deſſelben, insbeſondere durch Anſtellung eines ſogenannten Skruti⸗ 
niums und durch Prüfung vor einer Kommiſſton des Kollegiums, 
nicht ferner Statt. Alle dieſen Anordnungen entgegenſtehenden 

eſtimmungen treten außer Kraft. . 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
belgedrucktem Königlichen Inſirgel. 

Gegeben Berlin, den 8. Februar 1867. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Graf von Bismarck Schönhauſen. Freiherr v. d. Heydt. 
v. Roon. Graf v. Ipenplig. v. Mübler. 
Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 

Berlin, 22. Februar. Nach der diesjährigen Reviſſon der 
pPreußtiſchen Jnfanterle-Schußwaffen durch die dazu beſtellten Sach⸗ 
vVeoerſtändigen werden die gleichartigen Waffen der norddeutſchen 
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Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Sonnabend, den 23. Februar. 


und die dazugezogenen Büchſenmacher. 


— In nächſter Zeit werden, wie man hört, verſchiedene Trup⸗ 
pen-Disloctrungen ſtattfinden. Bel dieſem Anlaſſe dürfte auch die 
Beſatzung der Stadt Frankfurt a. d. O., innerhalb des Bereiches 
des dritten, brandenburgiſchen, Asmeekorps anſehnlich vermehrt wer- 
den. In dem Bezirke des zweiten, pommeriſch - weſtpreußiſchen, 
Armeekorps finden demrächſt Truppenbeſichtigungen durch den kom⸗ 
mandirenden General, Se. Königliche Hoheit den Kronprinzen, 


Statt. 

„ — Angeſichts der neuen franzöſtſchen Armee-Reorganiſation 
dürfte die Thatſache von Intereſſe ſein, daß in dem vorfährigen 
Kriege Preußens Streitkräfte gar noch nicht einmal erſchöpft waren. 
So waren nur bei 48 Jufanterie-Negimentern die vierten Batail- 
lone gebildet worden, konnten alſo noch bei 33 anderen gebildet 
werden; gleichzeitig wurden, trotz Einſtellung der vierten Bataillone, 
noch vier Jahrgänge Landwehr nicht eingezogen. Von der Land- 
wehr⸗Kavallerie wurden nur 48 Schwadronen und die Beſatzungs- 
Schwadronen aufgeſtellt; 80 Schwadronen und faſt das geſammte 
zweite Aufgebot dieſer Waffe blieben verſchont. Nichts deſtio we⸗ 
niger zählte die mobile Armee an Infanterie, Kavallerie, Artillerie, 
Pionieren, höheren Kommandoſtäben, Trains, ohne Beamte, über- 
haupt 442,466 Mann, ohne die Erſaßtruppen, welche ſich auf 
129,025 Mann, und die Beſatzungstruppen, welche ſich auf 
97,588 Mann beliefen. Die Geſammtſumme des Heeres ſteigt 
demnach auf 669,079 Mann. Nach einer ferneren authentiſchen 
Zuſammenſtellung zählte jpeziell die Main-Armee zufammen 53 Ba- 
tatllone, 29 Schwadronen, 116 Geſchütze, A Pionter-Kompagnien, 
und zwar die Divifion Goeben 23 Bataillone, 14 Schwadronen, 
40 Geſchütze, 1 Plonier-Kompagnie; die Diviſton Flies 15 Ba- 
taillone, 8 Schwadronen, 34 Geſchütze, 3 Pionter-Kompagnlen; 
die Diviſton Beyer 15 Bataillone, 7 Schwadronen, 42 Geſchüße. 

— Die Einnahme an Ein- und Ausgangsabgaben des Zoll- 
vereins betrug nach dem preußiſchen Handelsarchtv im erſten bis 
dritten Quurtal 1866: 14,513,625 Thlr. In demſelben Zeit- 
abſchnitt des Vorjahres betrug dieſelbe 17,240,664 Thlr., wonach 
fh für 1866 eine Mindereinnahme von 2,727,039 Thlr., oder 
von nahezu 16 Prozent ergiebt. — Die Urſachen dieſes Einnahme⸗ 
Reſultats ſind bekannt. 2 
größten Theile der wichtigeren Artikel, am bedeutendſten aber bei 
Rohzucker für inländiſche Sledereten hervorgetreten, indem von 
demſelben bei Weitem nicht die Hälfte der im Vorjahre zur Ein- 
gange-Verzollung gelangten Menge eingeführt worden iſt. Au- 
ßerdem find die Minderverzollungen bei ſeidenen und balbfeidenen 
Waaren, rohem Kaffee, Eiſenwaaren, Gewürzen, Südfrüchten von 
Erheblichkeit; minder bedeutend find dieſelben bei Fleiſch, Brannt- 
wein, Syrup und mehreeen anderen Artikeln. Bei Wein und 
Leinengarnen haben Mehr-Verzollungen ſtattgehabt, bei erſterem je- 
doch nur im erſten Semeſter 1866 

— Der Handelsminiſter hat bekanntlich vor Kurzem den Di⸗ 
reltionen der preußiſchen Staatsbahnen die Ermächtigung ertheilt, 


während der Dauer der Parlſer Ausſtellung direkte Fahrkarten nach 


Paris für Hin- und Rückfahrt zum halben Preiſe mit einer Gül- 
tigkeitsdauer von 4 Wochen auszugeben, falls die anſchlleßenden 
Bahnen ſich zu einer gleichen Ermäßigung verſtehen. Durch Hin- 
zufügung der letzteren Bedingung iſt die Einführung der in Rede 
Rehenden Ermäßigung für Preußen lediglich in die Hände unſerer 
und der franzöſiſchen Privatbahnen gelegt. Wir zweifeln nicht 
einen Augenblick daran, dafl ihre Direktionen die ſchon für den Trans- 
port der Ausftellungs-Objfte ermäßigte Preiſe zugeſtanden haben, 
auch auf die Anregung des Handelominiſters eingehen werden; nur 
möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß allſeitig im Publikum 
eine raſche Verſtändigung und Publikation derſelben erwartet wird. 
Wer eine Reiſe zur Aueſtellung von möglichſt billigen Fahrpreiſen 
abhängig macht, iſt, ehe dieſelben zugeſtanden ſind, nicht in der 
Lage, definitiv die nöthigen Vorbereitungen zu treffen und nament⸗ 
lich außer Stande, für ein Unterkommen in Paris Sorge zu tra⸗ 
gen, von deſſen zeitiger Beſchaſſung die Höhe der Neijejpejen eben- 
falls weſentlich abhängt. Es liegt entſchieden im Intereſſe der 
Bahnen, den Reiſeluſtigen möglichſt frübzeitig über Höhe der Fahr⸗ 
preiſe zu informiren, und wir erwarten deshalb, daß man in dieſer 
Richtung ungeſäumt vorgehen werde. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 20. Februar. Das heutige 
„Verordnungsblatt für Schleswig- Holſtein“ enthält eine Bekannt- 
machung, betreffend die Aus hebung von Flotten-Mannſchaften aus 
den dienſtpflichtigen nordſchleswizſchen Jahrgängen 1842 bis 1845. 
Die desfallſige Rekruttrung wird bereits in den letzten Tagen die⸗ 
ſes Monats ihren Anfang nehmen und zwar in dem zum Land⸗ 
wehr-Batalllons⸗Bezirk Apenrade gehörigen Amte Tondern, 

Aus Süddeutſchland, 17. Zebruar. Nicht nur die 
Regierungen, ſondern auch die Bevölkerung in den ſüddeutſchen 
Staaten ſieht mit jedem Tage mehr ein, daß nirgends Heil iſt, 
als in einem gemeinſchaftlichen Aaſchluſſe an Preußen und den 
norddeutſchen Bund, und daß namentlich darin auch das einzige 
Mittel zu finden iſt, wieder einen Einfluß in Betreff der handels- 
politiſchen und ſonſtigen volkswirthſchaftliche Angelegenheiten zu ge- 
winnen. Denn gegenwärtig hat der Süden in Zollvereins-Ange⸗ 
legenheiten nur die Wahl, entweder die Beſchlüſſe des Nordens 
einfach zu regiftriren und zu befolgen, oder zu riskiren, das er 
jeden Tag eine Auffündigung erhält und ſechs Monate ſpäter den 
Abſchled. In der That eine höchſt unangenehme Situation. In 
Stuttgart hat es ſich bei einer vor acht Wochen vorgenommenen 
Wahl bereits gezeigt, daß die unitariſche „deutſche Partei” auch 
numeriſch weit ſtärker iſt als die ſeparatiſtiſche „Volkspartel“. Wer 


Bundes⸗Kontingente, auf den Wunſch der Kontingentsherren, gleich 
falls von den preußiſchen Kommiſſarten revidirt werden. In Preu- 
ßen beſorgen dieſes Geſchäft die Direktoren der Gewehr-⸗Fabriken 


daran noch zweifeln ſollte, d 


Die Minderverzollungen ſind bei dem 


zahlter Preßagent. 


Reſkript um 1 Uhr verleſen, vom Hauſe ſtehend angehört und an 
mehreren Stellen, wie zum Schluſſe, mit enthuſtaſilſchen Eljens 
aufgenommen. Der Präſident, Baron Sennyey, hielt hierauf eine 
kurze Anſprache, in welcher er auf die inaugurirte neue Aera hin⸗ 
wies und die er mit den Worten ſchloß: „Gott ſegne den König, 
Gott ſegne das Vaterland!“ Auf Baron Vay's Antrag und auf 
den Wunſch des Hauſes wählt der Präfldent die an Se. Majeſtät 
zu ſendende Deputation, deren Sprecher Erzbiſchof Bartakowics iſt. 
Nach Schluß der Deputirten⸗Sitzung verfügte ſich die Deaf-Partei 
in ihren Klub und beglückwünſchte Deak; hierauf zum Grafen 
Andraſſy, um auch dieſen zu beglückwünſchen. 
giſtrat halt beute Nachmittag eine außkrorpentliche Plenarſitzung, 
um eine Dank⸗Adreſſe an Se. Maj. den Kalſer und eine Beglück⸗ 
wünſchungs⸗Adreſſe an das ungariſche Miniſtertum zu beſchließen. 
Der Bürger-Ausſchuß beſchloß heute Nachmittag die Abſendung 
von Adreſſen an Se. Maj. den Kalſer, an den Grafen Andraſſy 
und an Deak. 
Stadt heute feſtlich zu beleuchten. 
Abend nach Wien, um Sr. Maj. dem Kaifer über die glänzende 
Aufnahme des Reſkripts Bericht zu erſtatten. Morgen verfügt ſich 
eine Dank⸗Deputatlon des Bürger-Ausſchuſſes und Magiftrats zu 


die Stadt mit Eljenrufen auf Deak und Andraſſy. 
der Fackelzug wird Beiden veranſtaltet. 
fanden ſtatt. 

Paris, 20. Februar. 
ſchrieb ich Ihnen, daß Ende Januar oder Anfangs Februar die 
Jenier einen Aufſtand in Irland vorbereiten würden. 
nun, wenn auch einige Tage ſpäter, ausgebrochen. 
deutung, welche die Bewegung hat, weiß man im Grunde genom⸗ 
men noch nichts. 
deutend dar, während nach anderen Berichten die Vorbereitung, 
welche getroffen, darauf ſchlleßen laſſen, daß die Sache ernſt iſt. 
Uebrigens find die Chefs der Fenſer, deren Namen ich nicht zu 
nennen wage, alle aus Paris verſchwunden und befinden ſich im 
Augenblicke in Irland oder England. Unter denſelben befindet 
fi ein amertkaniſcher General (von Geburt ein Franzoſe), der ſich 
in dem amerlkaniſchen Bürgerkriege durch feine Kapazitäten aus⸗ 
zeichnete. Außerdem rechnen die Fenier, welche reichlich mit Waffen 
verſehen find, auf den Uebergang eines Theiles der engliſchen 
Truppen, unter denen ſich bekanntlich viele Irländer befinden. Der 
Civil⸗Cbef der Fenter, der vor ungefähr acht Tagen aus Newyork 
in Frankreich eintraf, if} jetzt auch jenſelts des Kanals. 
Ankunſt folgte alsbald die Schilderhebung. Mehrre amertkaniſche 
Schiffe hatten zu gleicher Zeit eine Anzahl unternehmender Leute 
nebſt Waffen und Munition in Irland gelandet. 
darf man doch nicht glauben, daß der Aufſtand gelingen wird. 
Die Irländer ſind ein zu herabgekommenes Volk. 


* 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 2 
mit Botenlohn viert. 1 Thlr. 7½ Spt 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


er muß den „Beobachter“, das Organ 


der Volkspartei, leſen, deſſen Deklamatlonen gegen die „Knechts⸗ 4 
ſeelen des Korporaliemus“ täglich nach demſelben Verhältniſſe, wie 4 
die Schwäche der Sache wächſt, an Kraft der Sprache zunehmen. Fr 
Die „Volkspartei“ if zwar immer noch ſehr rührig. Sie hält Be 
b ufig auf dem Lande Verſammlungen „ſchlichter Männer“ und läßt 

auch Adreſſen eireuliren, ſie findet ſogar bei den Bauern zahlreiche 
Unterſchriften dafür, namentlich dann, wenn der Polizeidiener des 

Dorfes dazu auffordert mit den Worten: „Alle, die nicht preußiſch 

werden wollen, ſollen unterſchreiben.“ Auch die Verkündigung des 

großen Prinzips, „daß die Präfenzzeit der Soldaten auf drei Mo- 

nate herabgeſetzt werden müſſe“, klingt angenehm für manches Ohr. 

Allein die Zahl der Gläubigen nimmt ab. 


München, 18. Februar. Es fehlt nicht an Anzeichen, 


dle zu der Vermuthung auffordern, man ſei über die paar Schritte 
vorwärts, die von dem neuen Minifter gemacht worden find, boͤch⸗ 

ſten Orts ſchon wieder erſchrocken und man gedenke die Verwegen⸗ 8 
beit, mit welcher Baiern vor einigen Wochen alle Welt überraſchte, 
in einer Weiſe wieder gut zu machen, die mehr im Einklange mit 
dem Herkömmlichen und Gewohnten iſt, als die Art des Fürſten 
Hohenlohe, „mit gegebenen Thatſachen zu rechnen“. 
Pfordten hat uns jo ſehr an ausgetretene Wege gewöhnt, daß wir 
nur mit Widerſtreben neue Bahnen einzuſchlagen vermögen. Und 
zudem — führt denn die neue Bahn gewiß zum Ziele und wenn 
— iſt dieſes Ziel in der That wünſchenswerth und opportun? 
Solche Fragen mag man wohl vorgelegt und — entſptechend be⸗ 
antwortet haben, in dem Sinne nämlich, daß eine Schädigung der 
urbaieriſchen „Stammes⸗Eigenthümlichkeiten“ bei der Beantwortung 
klüglich ausgeſchloſſen war. 
nicht eben der Landtag verſammelt, von dem man böſe Reden 
fürchten müßte, ſo wäre das, was vorbereitet wird, vielleicht ſchon 
geſchehen. 
lohe das Leben ſauer zu machen. 
Broſchüre, berechnet auf das Philiſterthum oben und unten, die man 
ſelbſt dem Könige als ein kleines politiſches „Melſterwerk“ in dle 
Hände ſplelte, läßt kein gutes Haar an dem Fürſten, und da der 
Skandal aller Orten ein dankbares Publikum findet, ſo konnte be⸗ 
reits die zweite Auflage erſcheinen. 1 


Herr v. d. 


* 


Etwas muß im Werke ſein, und wäre 


Inzwiſchen wird eifrig gearbeitet, dem Fürſten Hohen⸗ 
Eine vor Kurzem herausgegebene 


— Vor Kurzem hat ſich bier ein „ſüddeutſches Korreſpon⸗ 


denz⸗Burcau“ aufgethan, das ſchon manches Blatt mit läppiſchen 
Nachrichten in Verlegenheit gebracht hat. 
dieſes Inſiitutes diene, daß der Chef deſſelben ein Herr Haas 1 
bateriſchen Blättern ſeit ein paar Jahren als „Oſterbaas“ bekannt, 
ein offenkundiger öſterreichiſcher, von der Wiener Regierung be⸗ 


Zur Charalteriſirung 


u 
— 


Auslauad. > 
Peſth, 18. Februar. In der Magnatentafel wurde das 


- 


Der Peſther Ma- 


Deßgleichen beſchloß der Bürger⸗Ausſſchuß, die 
Graf Andraſſy geht heute 


Abends war die Stadt erleuchtet. Tauſende durchziehen 


Ein glänzen⸗ 
Keinerlei Ruheſtörungen 


(K. Z.) Schon vor längerer Zelt 


Derſelbe ift 
Ueber die Be⸗ 


Die engliſchen Blätter ſtellen dieſelbe als unbe⸗ 


Seiner 


Ungeachtet deſſen 


— An Arbeit wird es dem Korps legislatif nicht fehlen. 


32 we 7 . 


Bereits iſt demſelben faſt ein ganzes Dutzend neuer Geſetzentwürfe, 
meiſt lokaler Art, übergeben. Erwähnenswerth iſt darunter ein 
neues Naturallſatlonsgeſetz mit weſentlichen Erleichterungen für die 
Einbürgerung von Ausländern. Früher konnte man erſt Franzoſe 


Rechte geweſen war; hinfort ſoll ein dreijähriges Domizil genügen; 
für Fremde, welche Frankreich beſondere Dienſt geleiſtet, große in⸗ 
duſtrielle ze. Inſtitute gegründet haben, kann der Termin auf ein 
Jahr reduzirt werden. 

— Wider Erwarten wurde ſchon heute das gelbe Buch aus- 
gegeben. Unter den Depeſchen über die deutſchen Angelegenheiten 
iſt nichts, was nicht ſchon bekannt wäre. Alles, was ein Licht dar⸗ 
über geben könnte, wodurch ſchließlich der Sturz Droupn de L'buys' 
berbeigeführt wurde, fehlt gänzlich. Merkwürdig allein iſt eine kurze 
Depeſche Gramont's an Droupn, datirt Wien, 10. Juli 1866; 
dieſelbe malt die Zerrüttung und Troſtloſigkeit der Dinge in Wien 
nach Sadowa: „Die Umſtände ſind der Art und die Einnahme 
Wiens durch die Preußen ſo nahe bevorſtehend, daß die Zeit für 
vollſtändige Verhandlungen fehlt. In dieſem Momente beſchäftigt 
ſich das öſterreichiſche Kabinet nur mit dem Nothwendigſten, um 
das Reich vor einer moraliſchen und materiellen Zerſchmetterung 
zu retten, deren Folgen unberechenbar. Seit Tagen ſchafft man 
den Baarvorrath der Bank fort, der durch Dampfer auf der 
Donau nach Komorn transportirt wird; kurz, man thut Alles, 
was auf eine ſehr nahe Räumung der Hauptſtadt ſchließen läßt.“. 
Rom betreffend, konſtatirt eine Depeſche Sartiges vom 5. Februar 
die Ruhe, welche zwei Monate nach dem Abzuge der Franzoſen in 
der ewigen Stadt geherrſcht, fügt aber hinzu (S. 128): „Es bieße 
ſich Juuſtonen bingeben, wollte man glauben, daß die Römer auf- 
gehört, Verbeſſerungen in der inneren Verwaltung und eine An- 
näberung ihrer Regierung an die des Königs Victor Emanuel zu 
erſtreben. Es iſt voraus zu ſehen, daß die Sicherheit der päpft- 
lichen Gouvernements zum großen Theil auf den Schritten beruht, 
die mit Bezug hierauf gethan werden. 

Paris, 20. Februar. Der neue Preßgeſetz-Entwurf hat 
die ſchlimmſten Befürchtungen übertroffen. Nicht blos Oppofitions- 
blatter, wie „Temps“ und „Stecle“, ſondern nicht minder ſolche 
Organe, wie „Preſſe“ und „France“ ſeufzen, daß dieſe Beſtimmun⸗ 
gen, deren man nach dem vom Kaiſer vom Throne herab verfün- 
deten Worten nicht gewärtig war, „alles Maß überſteigen“. Die 
„Debate“ ſchließen ſich dieſem Schmerzensſchrei an und betonen 
dabei das faſt einſtimmige Urtheil der Zeitungewelt über eine An- 
gelegenheit, die nicht blos von hoher Wichtigkeit für die Preffe, 
ſondern nicht minder für das ganze Land ſel. Es beißt einfach 
eins der theuerſten und vielleicht das am theuerſten erkaufte Recht 
des modernen franzöſiſchen Volkes zum Heloten machen, wenn bie 
Majorität dieſen 17 Artikeln ihre Zuſtimmung erthellt. Die Re- 
gierung ſollte doch bedenken, in welche Lage fie durch ſolche Zu- 
mutbungen eine Majorität verſetzt, die, wenn ſie hier ihrer Dienft- 
befliſſenbeit folgt, fühlen muß, daß ſie bei den nächſten Wahlen 
geliefert iſt. Was bilft es, daß die Einholung der Konzeſſion 
(Art. 1) und die Erwerbung eines Brevet für den Buchdrucker 
und Verleger einer Zeitung (Art. 16) abgeſchafft werden ſollen, 
wenn täglich und ſtündlich der Verleger in Gefahr iſt, um 40,000 
Francs Geldbuße geſtraft und ſein Blatt auf Monate ſuspendirt 
zu ſehen; wenn der Buchdrucker täglich in Gefahr ſchwebt, ſeinen 
Verleger ruinirt und inſolvent gemacht zu ſehen; wenn der Autor 
in ſteter Angſt lebt, ſeiner bürgerlichen Rechte verluſtig und dadurch 
zugleich mundtodt, alſo auch erwerbsunfähig gemacht zu werden; 
wenn der Abgeordnete, ſobald er verfolgt werden ſoll, ſeine Unver- 
letzbarkeit verliert und, wenn verurtheilt, ſeines Wabhlrechtes verluftig 
geht und ſomit auch aus der Kammer als Beſcholtener ausſcheiden 
muß! Wie lange wird es dauern, bis Frankreich eine ſteigende An- 
zahl von Preßſträflingen hat, die, wenn fie kein Vermögen haben, 
aufs Pflaſter geworfen und dem Elende Preis gegeben werden, wäh- 
rend dieſe Heloten der öffentlichen Meinung doch vorausſichtlich eine. 
Anzahl der tüchtigſten Söhne Frankreichs, der edelſten und muthvollſten 
Märtprer der Wahrheit aufzuweiſen haben werden! Die Verlegenhei- 
ten der Gefährdeten, die Entbehrungen der Getroffenen werden unbe- 
ſchrelblich werden, doch wir jeben nicht ein, wie die Verlegenheiten 
der Reglerung und die Gefabren für den Staat geringer ſein wer⸗ 
den. Daber wollen wir hoffen und glauben, daß noch in letzter 
Stunde hier ein Einſeben erfolgen und wenigſtens leidliche Be- 
fimmungen an die Stelle der unleidlichen geſetzt werden. Der 
Miniſter des Innern wird als Verfechter dieſer 17 Artikel nicht 
. zu benelden fein, gleichviel, ob er als Steger oder Beſiegter aus 
SIR dem Kampfe hervorgebt. Der „Etendard“ bringt folgende definitive 
32 Beſtimmungen aus dem neuen Geſetzentwurf in Betreff der Hee- 
| Be resumgeſtaltung: 


a 


Das Kontingent umfaßt die ganze Liſte, d. b. ungefähr 

160,000 Mann. Der erſte Theil, 80,000 Mann, wird zur Al- 

tivität einberufen, wo die Dierſtzelt nur fünf Jahre beträgt. Beim 

E Austritt aus dem aktiven Dienft bleiben die jungen Soldaten noch 

5 vier Jahre in der Reſerve, welcher fie die ganze nötbige Feſtigkeit 

: geben werden. Der zweite Theil des Kontingents bleibt ebenfalls 
3 vier Jahre in der Reſerve und dient weiter fünf Jahre in der 
| mobilen Nationalgorde. In dieſe treten von Rechts wegen alle 
| Entlafteten, woraus folgt, daß die Exoneratſon nicht anders als 
im Frieden vom ganzen Dienſte dispenfiren wird. Darnach ergiebt 

8 ih folgender Effektiobeſtand: 1. In der Aktivität: Fünf Kontingente 
80 von 80,000 Mann (davon ab ein Achtel gewöhnlich Untaugltche) 
350,000 Mann, mehr ungefähr 100,000 Mann, engagtrt 20,000 

Mann per Jahr, 100,000 Mann, zuſammen 450,000 Mann. 2. 

In der Reſerve: Vier Kontingente von 80,000 Mann, aus der 

Aktivität kommend, welche mit der Redultion geben 280,000 M., 

und vler gleiche Kontingente, nicht zur Aktivität gerufen, 280,000 


Mann, zuſammen 560,000 Mann. 3. Mobile Nationalgarde; 
x Fünf Kontingente von 80,000 Mann aus der Reſerve, Reduktion 
% wie oben 350,000 Mann, mehr die Exonerirten ungefähr 20,000 
5 Mannn per Jahr, 100,000 Mann, zuſammen 450,000 Mann. 


Im Kriegefalle wird alſo Frankreich über folgende Kräfte zu ver- 
fügen haben: Erſter Theil des Kontingents oder aktiv 450,000 
Mann, zweiter Theil oder Reſeve, zur Hälfte aus gebienten Leuten 
beſtehend, 560,000 Mann; mobile Nationalgarde, welche nicht ge- 
dient bat, 450,000 Mann, zuſammen 1,460,000 Mann. 
’ Mexiko, 16. Januar. Die wunderliche Idee, einen Na- 
tionalkongreß zu berufen, hat wegen des raſchen Vordingens der 
Juariſten völlig aufgegeben werden müſſen. Maximilian hat ſich 


werden, nachdem man zehn Jahre lang im Beſitz der bürgerlichen 


darauf beſchränkt, eine Art Notablenverſammlung zu berufen. Sie 
fand vorgeſtern ſtatt und war ſehr buntſchecklg. 
Marſchall Bazaine, General Marguez, der Erzbiſchof von Mexiko 
und eine Anzahl Kaufleute und Eigenthümer, im Ganzen 35 Per- 
ſoneu, betbeiligten ſich an den Verhandlungen. 
empfablen Maximilian, abzudanken, die Mehrheit wünſchte dagegen, 


Die Miniſter, 


Zehn darunter 


er möge die Sache vom Thron aus noch eine Weile mit anſehen, 


und Max verſprach, ſo lange ihn Mexiko nicht im Stich laſſe, 
werde er bleiben. 
zurückgehalten zu haben. 


Marſchall Bazaine ſcheint ſeine Meinung noch 


Pommern. 
Stettin, 23. Februar. Der Maler Grün in Berlin hat 


den ehrenvollen Auftrag erhalten, ein Bild des Bürgermeifters 


Schallehn auf Koſten der Stadt anzufertigen. 

— Wie es heißt, wird der Uebergang der Eiſenbahn von und 
nach dem Central-Güterbahnhof über die Silberwleſe durch einen 
Viadukt geſchehen, der, durchgehends aus Eiſen hergeſtellt, in fet- 
ner ganzen Länge in Tunnelform überdacht wird, um jede Feuers⸗ 
gefahr abzuwenden. Die Genehmigung des Baues Seitens des 
Handelsmintſters iſt bereits erfolgt. 

— Geſtern Nachmittag machte der Schubmachergeſelle Eich- 
holz aus Berlinchen in den Anlagen vor dem Königthore durch 
einen Schuß mit einem Doppelterzerol in den Mund ſeinem Leben 
ein Ende. Derſelbe beabſichtigte, ſich binnen Kurzem mit einem 
biefigen Dienſtmädchen zu verbetrathen, hatte ſich aber in letzterer 
Zeit dem Spiele ergeben und war dies die Veranlaſſung, daß 
ſeine Braut das beſtehende Verhältniß aufbob. Wahrſcheinlich be- 
ruht in dieſem Umſtande der Grund des Selbſtmordes. Die Leiche 
iſt nach dem Krankenhauſe geſchafft. 

— Der wegen Diebſtabls ſchon mehrfach beſtrafte Arbeiter 
Ernſt Stöver von bier, welcher zur Zeit eine Strafe verbüßt, 
ſtabl während der Haft einem feiner Mitgefangenen 2 Thlr., die 
dieſer ſich in ſeiner Hofe eingenäht hatte. Des Diebſtahls geſtän⸗ 
dig wurde er geſtern zu 2 Jahren Zuchthaus und gleich lauger 
Poltzelaufſicht verurtbeilt. — Der Arbeiter Carl Plünſch aus 
Bredower Antheil erſchten am 23. Junk v. J. in dem Laden des 
Handelsmann Moſes in Grabow und forderte von dieſem in un- 
geſtümer Weiſe die Hergabe eines Silbergroſchens. Auf beharr⸗ 
liche Weigerung Seitens des Moſes entfernt ſich P., nahm aber 
einen vor deſſen Thür ſtebenden Oleanderbaum und warf denjel- 
ben auf die Straße, jo daß er zerbrach. Inzwiſchen erſchlen der 
binzugerufene Polizei-Sergeant Höpfner, dem er, als er ihn arre- 
tiren wollte, mit einem offenen Brodmeſſer zu Leibe ging. Erſt 
unter Bethülfe anderer Perſonen wurde es möglich dem P. zu 
verhaften. Dieſerhalb geſtern unter Anklage ſtebend, wurde er zu 
6 Wochen Gefangniß und 5 Thlr. Geldbuße, im Unvermögens- 
falle noch 5 Tagen Gefän niß verurtheilt. 8 

70 Wolgaſt, 21. Februar. Da bei der am 12. d. Mts. 
abgebaltenen Wahl keiner von den im dirfjeitigen Wahlbezirk auf- 
geſtellten Kandidaten dle abjolute Maforttät erhalten hat, jo fin- 
det am 28. d. Mte. zwiſchen Profeſſor Baumſtark (nat.-lib.)- und 


Kammerherr v. Behr Vargaß (tonſ.) eine engere Wahl Statt. 


Der letztere formulirte heute hier in einer ſehr zahlreich beſuchten 
Verſammlung in kurzen markigen Zügen das Programm derjenigen 
Partei, der er angehört und die es ſich hauptſachlich zur Aufgabe 
gemacht hat das Miniſtertum in der deutſchen Frage nach Kräften 
zu unterſtützen. 
vertrete er rückſchrittliche Ideen, mit Entſchtedenheit zurück, bekannte ſich 
vielmebr, namentlich auch in handelepolttiſchen und volkswirthſchaft⸗ 
lichen Fragen, zu einem aufrichtigen Foriſchritt. Daber jet er 
auch mit ganzem Herzen, durchdrungen von den Bedürfntiſſen der 
Neuzeit, für Aufhebung der Wuchergeſetze, der Lehnsverbände ze. 
und kein Jabruder, wie vielleicht Mancher glaube; er wolle ſich 
ſeine volle Unabhängigkeit wahren, werde auch, jo hochfliegend ſeine 
Ideen auch für Beg ündung elner deutſchen Marine jeien, der 
Intereſſen der Küſtenbe völkerung nach Kräften annehmen und dahin 
mitzuwirken ſuchen, daß keine Ueberbürdung derſelben eintrete. Die 
Rede fand wiederholten und lebhaften Beifall. — Da es ſich nur 
um eine Differenz von etwa 40 Stimmen handelt, ſo iſt man auf 
den Ausfall der engeren Wahl ſebr geſpannt; jedenfalls wird der 
Sieger nur eine ſehr geringe Majorttas für ſich haben und es wer- 
den von beiden Parteien voraueſichtlich die energiſchſten Anftren- 
gungen gemacht werden, um einander den Steg ftreitig zu machen. 
— In der Nacht zum 14. d. M. iſt bier in der nach dem Bahn- 
hofe berausbelegenen Vorſtadt eine Brandſtiftung verſucht worden. 
Die Polizeibehörde bat auf die Ermittelung der Thäter eine Be- 
lohnung von 100 Thalern geſetzt, bis jetzt leider erfolglos. 
— — — —äũ4éu :w 


Vermiſchtes. 

St. Petersburg, 13. Februar. Die „R. S. P. Ztg.“ 
bringt Folgendes: „Dieſer Tage iſt ein wegen ſeiner Ungedeuer- 
lichkeit bemerkenswerthes Ereigniß bekannt geworden. Wir theilen 
daſſelbe in feinen allgemeinen Zügen mit. Eine Hausbefiperin auf 
Waſſilt-Oſtrow hat ihre rechte Schweſter in ein beſonderes Zimmer 
eingejperrt und darin fünf Jahre gehalten. Das Zimmer war 
ganz mit Filz ausgeſchlagen und nur in der Decke hatte man ein 
kleines Fenſterchen gelaſſen. Damit das Stöhnen der Unglücklichen 
nicht gehört werde, war das Zimmer, in welches ſie eingeſperrt 
war, durch einige leere Räume, die beſtändig verſchloſſen gehalten 
wurden, von dem übrigen Theile der Wohnung getrennt. Wie 
man ſagt, wußte Niemand von ber Dienerſchaft von der Exiſtenz 
des unglücklichen Opfers. Der Arzt, welcher die Haus beſitzerin 
faft täglich beſuchte, hatte keine Ahnung, daß hinter der Mauer 
ein menſchliches Weſen ſich in Qualen verzehre. Erſt unlängſt 
batte die Hauseigentbümertn, in dim Glauben, daß ihre Schweſter 
ſich nun beruhigt habe, ſich entſchloſſen, einen Einwohner in eines 
der leeren Zimmer aufzunehmen. Da derſelbe oft das Stöhnen 
börte, entſchloß er ſich endlich, der Polizei darüber Anzeige zu 
machen. Als die Hauseigenthümern einſt im Theater war, kam 
die Polizei in das Haus, um das Zimmer zu öffnen. Wie man 
jagt, hatte fie die größte Mühe, die gebeime Thür zu finden, und 
deshalb ſchon angefangen, die Mauer an drei verſchiedenen Stel⸗ 
len zu durchbrechen. Man fand die Unglückliche nur mit einem 
Hemde bekleidet in unglaublichem Schmuße, mit einem Weichſel⸗ 
zopf auf dem Kopfe. Ihr Anblick war grauſenerregend. Als man 
fie zu fragen anfing, zeigte es ſich, daß fie wahnſinnig war. Bei 
dem Verhör ſoll die Haushefiperin ausgeſagt haben, daß ſie ſich 


geſchämt habe, ihre Schweſter in der furchtbaren Verunſtaltung, d. 
b. mit dem Weichſelzopf und von Wahnſinn befallen, ſeben zu 
laſſen.“ — (Das „Pet. Liſt.“ will, aus guter Quelle, Folgendes 

wiſſen: Der Schauplatz des Ereigniſſes iſt das Haus der Genera- 
lin Eliſabeth Sch 8 
Jahre alt, hat fi ſeit dem Jahre 1846 in der ſchrecklichen Ge⸗ 
fangenſchaft befunden, 
nur mit einem in Lumpen zerfallenen Unterrock bekleidet; ſie kroch 
den Eintretenden auf den Knieen entgegen und küßte ihnen die 
Hände. Als man ſie in die anderen Zimmer der Wohnung führte, 
freute ſie ſich über Alles, was ſie ſah, wie ein Kind. 
Frage, ob ſie Thee trinken wolle, wußte ſie Anfangs nicht zu ant⸗ 
worten; endlich beſann ſie ſich einigermaßen und erklärte, daß ſie 
eſſen wolle. 


wirkliche Generalin Eliſabeth Sch 
Perſon, welche bisher dafür gegolten, deren Geſellſchafterin oder 
Kammermädchen geweſen und ſich gewaltſam an die Stelle der 
Eingeſperrten geſetzt habe.) 


gen Tage wird gemeldet, daß die Reglerung die Verhaftung meh⸗ 
rerer Offiziere und Beamten, ſowie auch einiger Privatperſonen 
vornehmen ließ, gegen welche der Verdacht einer Betheiligung an 
ten Ausbruch man behaupten wollte. 


Oberbaurath Hagen, welcher an Stelle des erkrankten Geheimen 
Oberbauraths Lentze zum preußiſchen Kommiſſarius für die Schelde⸗ 


Redner wies die ibm untergeſchobene Abſicht, als 


Die Eingeſperrte, gegenwärtig 74 


Als die Polizei fie daſelbſt fand, war fie 


Auf dle 


Sonſt wußte fie nur noch zu ſagen, daß fie Eliſa⸗ 
Man ſagt nun, daß dieſe unglückliche Gefangene die 


beth heiße. 
L jet, während die 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 22. Februar, Mittags. Aus Bukareſt vom geſtri⸗ 


einer Verſchwörung vorlag, deren für den 23 Februar beabſichtig⸗ 


Brüſſel, 21. Februar. Der Königlich preußiſche Geheime 


angelegenheit ernannt worden iſt, wird in den nächſten Tagen hier 
erwartet. 

Paris, 21. Februar, Abends. Der öſterreichlſche Botſchaf⸗ 
ter am hieſigen Hofe Fürſt Richard Metternich, hat fi beute nach 
Mentone begeben, um der Einſegnung der Leiche des Erzherzogs 
Stepban beizuwohnen. Am Sonntag wird die Leiche nach Peſth 
gebracht werden. a 

Florenz, 21. Februar, Abends. Der Köuig bat ſich nach 
Turin begeben. — Der bisberige Geſandte in Petersburg Graf 
de Launay ſoll, gutem Vernehmen nach, für den Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Berlin deſignirt fein. — Der Präfldent: des oberſten 
Gerichtshofes hat die Mitglieder deſſelben zu einer Sitzung für 
den 23. d. Mts. zuſammenberufen. Wie es beißt, ſoll die weitere 
Verhandlung über den Prozeß Perſano vorläufig vertagt werden, 
damit die Mitglieder des Gerichtshofes ſich bei den demnächſt be⸗ 
vorſtehenden Wahlen betheiligen können. — Man verſichert, daß 
die Regierung entſchloſſen iſt, das Projekt des vormaligen Miniſters 
Zacint, betreffend den Rückkauf der Eiſenbahnen aufrecht zu er⸗ 
balten. — Dem „Corriere italiano“ zufolge wird beabſichtigt, in 
jedem Miniſterlum eine beſondere Kommiſſton zu ernennen, welche 
Vorſchläge zu Erſparniſſen auf allen Gebieten der Verwaltung 
machen ſoll. ; . 

London, 22. Februar, Vorm. Aus Newpork wird vo 
21. d. M. per atlantiſches K bel gemeldet: Es iſt nunmehr zwi 
ſchen dem Senat und dem Repräſentantenhaus in Betreff der R 
konſtruktlonsbill und der Einrichtung von proviſoriſchen Militalr⸗ 
verwaltungen in den Südſtaaten endlich Uebereinſtimmung erzielt 
und feſtgeſtellt, daß die Aufhebung der Militairverwaltung und die 
volle Ausübung der Staatsrechte für jeden Südſtaat eintreten ſoll, 
der ſich für die Annahme der amendirten Verfaſſung erklärt. Bis 
dahin bleiben alle bei der Rebellion thätig geweſenen Perſonen 
von öffentlichen Aemtern und vom Stimmrecht ausgeſchloſſen. 

Durch Exploſton eines Dampfers auf dem Miſſiſſippt wurden 
65 Perſonen getödtet. 


Delegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
München, 22. Februar. Die Kammer der Abgeordneten 
votirte in heutiger Sitzung gegen die Landtagevertagung. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 22. Februar, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Albert, Lau —; per Schleppdampfer nach Stettin abgegangen: Leopoldine, 
S e Jeß; nach Lebbin abgegangen: Louiſe Charlotte, Schult. 


Wind: . 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 22. Februar. Weizen loco reichlich am Markt, Termine 
niedriger. Der Roggen-Effektivbandel war heute ein ſchleppender und ſelbſt 
zu billigen Preiſen fanden ſich wenig Käufer. Termine ſetzten gleich von 
Hauſe aus merklich unter geſtrige Schlußpreiſe ein und waren es haupt⸗ 
ſächlich einſeitige ſtarke Realiſafionsverkäufe, welche die Preiſe für alle 
Sichten um ca. 1 Thlr. pr. Wiſpel drückten. Das Geſchäft war denn 
um Kir belebt und ſchließt der Markt zu letzten Courſen ruhig. Gekündigt 

5 


Hafer loco ziemlich preishaltend, Termine niedriger. Für Rüböl ber 
ſtand gleichfalls eine flaue Stimmung, Abgeber mußten ſich in die billige ⸗ 
ren Gebote fügen und beträgt der Preisabſchlag circa 1, Thlr. pr. Er. 

egen geſtern. Gek. 400 Ctr. Spiritus verkehrte in matter Haltung, nahe 
zieferung behauptete ziemlich den geſtrigen Preisſtand, wogegen die übrigen 
Sichten billig verkauft wurden, 

Weizen loco 70—84 % nach Qualität, weiß galiziſcher 76—78 9% 
ab Bahn bez., Lieferung pr. Februar 73 % nominell, April Mai 74½, 
74, 7 7. bez., Mai⸗Juni 75 ½, %, . 74 bez., Juni-Juli 76 . 
nominell. 5 

Roggen loco 78— 80pfd. 5414, / K ab Bahn bez., 79--Bipfb: 
54¼, 55 %. do., feiner 80—82pfd. 551, ½ A do., Februar 54, 
% "Re. bez. u. Br., Februar März 52¼, 53 % bez., Frühjahr 
52,51% 52%, 51% 74 bez., Mai-Juni 52, 52 . bez., Juni 
50 EL Ya 4 bez. u. Br., 52 % Gd., Juli» Auguſt 52, 

2 9 ez 1 

Gerſte, große und kleine, 44—52 9% per 1750 Bo. 

Hafer loco 26—29 , ſchleſ. 27, 28 ½ , polniſcher 27% 
A, ſächſiſcher 28, / n ab Bahn bez., pr. Februar u. Februar ⸗März 
271, 4. bez., Frühjahr 27 , bez., % , Gd., Mai⸗Juni 27% 
Br., Juni⸗Juli 28 Sn bez. 

Erbſen, Kochwaare 56—66 , Futterwaare 48 — 56 . 

Rüböl loco 1184, % Br., pr. Februar und Februar⸗März 11½, 
4 s bez., März⸗April 11½ % bez., April-Mai 11½, 76, 7 
bez. u. Br., ½ % Gd., Mai⸗Juni 11½, „ bez. 

Leinol loco 13% 9% 

Spiritus loco obne Faß 16%, 93 bez., pr. Februar u. Februar‘ 
März 1624 % Br., ½ . Gd., April-Mai 162, % bez. u. 
Gd., 2 % Br., Mai ⸗Juni 16%, % 72 bez., u. Gd., % 9% Br, 
Juni⸗Juli 17½, ½ . bez. u. Gd., ½ . Br., Juli⸗Auguſt 17% 

e 


3 bez { 
Weizen pr. 


reslau, 22. Februar. Spiritus 8000 Tralles 16 ½. 

ebrnar 72 ½. Roggen per Februar 52 ½, do. per Frühjahr 5076. 

üböl pr. Februar 11 ½2. Rapps pr. Februar 941, Br. Zink umſatz⸗ 
los. Kleeſaat, rothe matt, weiße ſtill. 


Berliner Börse vom 22 Februar 1867, 
en ee 
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Die Wiſſenſchaft im Bunde mit 
| der Natur. 


Seitdem die Wiſſenſchaft tiefe Blicke in die Phyſiologie 
der Organismen gethau, iſt ſie viel mächtiger und fähiger 
geworden, krankhafte Symptome zu erkennen und ihnen 
abzuhelſen. Die Erzeugung der Hoff'ſchen Malzfabrikate 
iſt lediglich ein Produkt des Nachdenkens, und die von 
Heilkundigen fort und fort berichteten günſtigen Erfolge 
ihrer praktiſchen Anwendung finden ihren Halt in den 
Kundgebungen des Publilu ns, ſelbſt der höchſten Stände, 

welche ſich deren in geſunden wie in kranken Tagen ber 
Dienen, wie wir aus den folgenden Schreiben entnehmen. 
Herrn Hoflieranten Johann Hoff in Berlin, Neue Wil⸗ 
a umsſtraße 1. Bülow bei Crivitz, den 10. Oktober 1866. 
Bitte um Zusendung von Ihrem berühmten Malz 
extrakt-Geſundheitsbier. F. Barner, 1 
auf 2 ülow ia Mecklenburg⸗Schwerin. — Berlin, 
Keſſelſtraße 12b. Wiederholte Bitte um Sendun Ihres 
ſegensreichen Extrakts. H. Pletſch, Steuerbeamter. 
— Berlin, 12. Oktober 1866. Ich habe einen Sohn, 
der jetzt ſchon längere Zeit an den Folgen einer Bruſtſell⸗ 
Entzündung leidet, und dem als Reconvaleszenten jetzt 
vom Arzte Ihr Bier verordnet iſt ꝛc. (folgt Beſtellung). 
Neumann, Kriegszahlmeiſter der General: Kriegskaſſe, 
Albrechtsſtr. 12a. — Petersburg, 18. Nopbr. 1866. 
Das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat einen überaus erfreu⸗ 
lichen Erſelg bei meinen Kranken gehabt, nicht minder die 
Ehokoladenpräparate, deren Wirkung eine auffallend 
ſchnelle und erfreuliche war, ſo daß dieſer wichtigen Er⸗ 
findung nicht genug Anerkennung gezollt werden kann. 
Dr. Siminowski, Oberarzt. 

Die Hoff ſchen Malzfabrikate werden ferner belobt und 
beſtellt: am 13. u. 14. Oktober von Herrn Hauptmann 
Brauch in Spandau, Herrn Major v. Berus dorff 
in Truntlack bei Nordenberg, Herrn Julius Kiele, 
Gutsbeſitzer in Zechin, Juſtizrath Taubenſpeck in 
Perleberg, Oberjäger Ehm der gräfl. Pröckelwitzer 
Forſten in Altſtadt bei Chriſtburg ꝛc. ꝛc. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten, 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ 
den: Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons, Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager 

d 5 Mattheus Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 
Anna Horn, geb. Nobbe, Lindenſtr. 5. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Clara Strehz mit dem Herrn Wilhelm 
Draether (Bredow). 

Geboren: Eine Tochter: 
Greifenberg. 

Geftorben: Arbeiter Guſtar Dahl [43 J.] (Oberwiel- 
Stettin). — Verwittwete Oberlandesgerichts⸗ Präſident 
Schultz geb. Uecke [83 J.] (Swinemünde). 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 5. Februar 1867, 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Fabrikanten 
David Levy, in Firma David Levy zu Stettin, 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zablungs⸗Einſtellung auf den 29. Januar 1867 feſtzeſetzt 
worden. 5 8 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt ber Kaufmann 
8- Flemming in Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 

emeinſchuldner werden aufgefordert, in dem : 

auf den 14. Februar 1867, Vormittags 

10 Uhr, 3 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem 2 Kreisgerichtsrath v. Mittelſtagedt, 
anberaumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 


Herrn Dr. Domke in 


c 


= 


bei uns ſchriftlich 
nächſt zur Prüfung der fämmtlichen innerhalb der gedachten 


leſſel 
ſuchung von Keſſeln, 


ftatt, | 
vor dem Beginn der Fahrten jedes neuen Jahres vor⸗ 


Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


bis zum 5. März 1867 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


echte 


Pfandinhaber 


Zugleich werden alle dieſenigen, welche au die Maſſe 


Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


bis zum 5. März 1867 einſchließlich 
oder zu Protokoll anzumelden und dem 


riſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
eſtellung des deſnien Verwaltungs- Personals 2 


auf den 14. März 1867, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 


Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 7. Mai 1867 einſchließlich 


ſeſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 16. Mai 1867, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
weite =: Forderung innerhalb einer der Friſten anmel 
en werden. a 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 


ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 


ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow und Ramm, und Juſtizräthe Pitzſchky, 
7 7 Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor- 
9 . 


Bekanntmachung, 


die Dampfſchiffe betreffend. 


Nach § 8 des Regulativs, den Betrieb der Dampf⸗ 
Larsen vom = ie 1856 findet die ri 
un ſeln, deren Dämpfe mechaniſch wirken, 
alljährlich, 3 2 — von andern Se du el Jahre 
Die Unterſuchung von Dampfſchiffskeſſeln wird 


genommen. Zu dieſem Zwecke bat der Führer ampf⸗ 
ſchiffes dem Sachverſtändigen desjenigen 5 15 80 ic 
ſich das Schiff befindet, mindeſtens 8 Tage vor dem Be⸗ 
inn der Fahrten die Anzeige zu machen, daß das Schiff 
zur Unterſuchung bereit geſtellt jei. Hat die Unterſuchung 
einen Mangel nicht ergeben, ſo ertheilt der Sachverſtändige 


7 


dem Schiffsführer hierüber ein Zeugniß, w bis zur 
nächſten Unterſuchung in der en Shift 
N naht WER 2 

Ferner immt der 8 er Polizei⸗Vero der 
Königlichen Regierung vom 9. Mai 1805 5 daß Yepramal 
vor — bes jährlichen Geſchäftsbetriebes mit den 
zur Perſonenbeförderung benutzten Dampſſchiffen, außerdem 
aber auch ſpäter, fo oft ein Perſonenwechſel attfindet, die 
Rheder ſchriſtlich ver Polizeibehörde den Führer und 
den Maſchineumeiſter des Dampfſchiffs namhaft zu 
machen haben und wenn es verlangt wird, dieſe Perſonen 
r ihre Befähigung durch Zeugniſſe nachzu⸗ 
eiſen. 
„Da gegen dieſe Vorſchriften häufig gefe rd, fo werden 
dieſelben zur Nachachtung eee 3% 

Stettin, den 22. Februar 1867, 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


V. Warnstedt. 


Adler, 


Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 
zu Berlin. 


Grund⸗Kapital: 1 Million Thaler Pr. Cour. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Schäden durch Feuer, Blitzſchlag 
und Erplofion zu billigen und feſten Prämien auf 
ſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, : 

Hypothekenglaubiger finden beſondere Sicherheit. 
Antragsformulare gratis bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft, 


General⸗Agentur 


> G. Borck & Co. 
Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 


Bekanntmachung. Freiwilliger Verkauf des Grundſtucks 


Es iſt mehrfach vor ekommen, daß in den öffentlichen Pommerensdorferſtraße Nr. 9. 
Bürgerſteigen und Straßendämmen Gruben zur Aufnahme 
des gelöſchten Kalks für Neu- oder Reparaturbauten Sei⸗ 
tens der Bauunternehmer angelegt werden. — Als Eigen⸗ 
thümer des Grund und Bodens der Straßen ſowie des 
Steinpflaſters, machen wir hiermit darauf aufmerkſam, 
daß die Anlegung ſolcher Kalkgruben unſtatthaft iſt, wenn 
nicht unſere beſondere Genehmigung hierzu vorher ertheilt 
worden iſt Wir bemerken dabei, daß eine ſolche Geneh⸗ 
migung nur für den Fall ertheilt werden wird, daß eine 
bee dee Plaeirung der Kallgrube durchaus unangäng⸗ 
ich iſt. 

Stettin, den 17. Februar 1867. 
Der Magiſtrat. 


Zum 1. April iſt an der hieſigen Ottoſchule eine Lehrer⸗ 
ſtelle mit 600 % Gehalt vakant. Literaten, bullet 
und Theologen, welche beſonders in der Religion, im 
Franzoſiſchen und in der Geſchichte zu unterrichten be⸗ 
fähigt find, wollen ſich baldigſt unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bei uns melden. 


ſowie bei der 


ehend aus: 
K 1 einem 3 Etagen hohen maſſiven Wohnhauſe, mit 
12 Wohnungen, aus je einer Stube, 1 

1 Küche, 2130 Qu.-Fuß Flache enthaltend; 
2. mebreren zum Abbruche oder zur Verſetzung beſtimm ⸗ 
ten Stall- und Wirthſchafts gebäuden an der Nachbar ⸗ 


Verbindungsſtraße, 
ſoll, da daſſelbe zu ſtädtiſchen Zwecken entbehrlich iſt, 


Vormittags 11%, Uhr, im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des 
hieſigen Rathhauſes, vor dem Stabtrathe Herrn Hempel, 
öffentlich meiſtbietend verlauft werden, und laden wir 
Käufer mit dem Bemerken ein: 


Berfaufsbedingungen in der Magiſtrats⸗Regiſtratur 
Stettin, den 19. Februar 1867. während der Dienſtſtunden einzuſehen ſind; 
Der Magiſtrat. b. 2 die Uebergabe des Grundſtücks am 1. April 1867 
erfolgt; 
e. daß dab Grundſtück in doppelter Weiſe ausgeboten 
wird, einmal mit der 1195 Qu.⸗Fuß großen Aus⸗ 
fahrt, das andere Mal ohne dieſe Fläche und vor⸗ 


Bekanntmachung. 


Das am 30. Juli 1866 von uns in Auction verkauſte 
Birken Kloben⸗ und Eſchen Knüppelholz, kann 


nur bis zum 1. März 1867 d. 


koſtenfrei auf dem Rathsholzhofe lagern und muß von 
dieſem Tage ab, nicht allein das tarifmäßige Stättegeld 
dafür entrichtet, ſondern wegen Mangel an Raum fürs 
neue Holz, daſſelbe auch an andere Orte übergekarrt werden, 
weshalb es im Intereſſe der Herren Eigner liegen dürfte, 
dieſe Hölzer ſofort abfahren zu laſſen. 

Stettin, den 21. Februar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Töchter⸗Peuſionat. 


in Crangen bei Schlawe, Reg.⸗Bez. Coeslin. 
Der Curſus des bereits ſeit Jahren im Segen des Herrn, 
unter beſonderer Leitung meiner Frau beſtehenden Töchter⸗ 
Penſtonates beginnt am 1. April d. J. 


Proſpekte werden auf Wunſch überſandt. 
Schultz, Paſtor. 


ertheilt werden ſoll; endlich 7 a 
daß in beiden Fällen jeder der Meiſtbietenden eine 
Bietungs⸗Caution von 200 % Preuß. Courant im 
Termine zu beſtellen hat. 

Stettin, den 5. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Hempel. 


Bis Sonnabend 


5 Nachmittag 6 Uhr bin ich noch hier im Motel 


drei Kronen für Fußleidende zu conſultiren. 
Fußärztin Eliſe Keſſler aus Berlin. 


Guts⸗Verkauf. 


der Chauffee, ſind circa 720 M. Pr. Acker und Wieſen 
in guter Kultur, halb Niederung, halb Höbe, mit vorzüg⸗ 
lichen Wirthſchaftsgebäuden und zweiſtöckigem Wohuhs 
alles unter Pfannendach, mit hübſchem Garten, vollſtändig 
lebenden und todten Inventarium, Familienverhälin 


alber ſofort zu verkaufen. ce 
5 f portofreie Anfragen das 


Wollene Männer-, Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe find 
wieder in großer Anzahl vorräthig, und bitten wir drin⸗ 
gend um Abnahme. Der Verein unterſtützt damit weib⸗ 
liche Entlaſſene und Frauen, deren Männer im Gefängniß 
ſitzen. Es werden auch Beſtellungen jeder Art angenom⸗ 
rau Brause. 


efängniß⸗Verein. 


Nur 3 erfahren auf 
Nähere beim Beſitzer = 
1 . ©. Collins, Prauſt, W.-Pr. 


men Roßmarkt 6, 2 Tr., bei ; 2 uu 1, 7% 1 7 
TE 


Der 


auch 


Das der Stadt Stettin gehörende ehemalige Kie ke ⸗ 
buſch'ſche Grundſtück, Pommerensdorferſtraße Nr. 9, be. 


ren ze; * 4 
3. 9860 Au.-Fuß Hoffläche und Ausfahrt nach der f 


Montag, den 25. Februar dieſes Jahres, i 


a. daß die Taxe des Grundſtücks ſowie die näheren 


behalten bleibt, für welche Verkaufsweiſe der Zuſchlag 9 


Eine Meile von Danzig, unmittelbar am Bahnhofe und 


obilien, Waaren aller Art, Ma 
Feldfrüchte, Ackergeräthe. Gebäude, ır. ö 


Kammer a 


Zur Anlage eines Zimmer⸗ oder Holy 
Hofes habe ein paſſend belegenes Stück Land zu ver⸗ 


kaufen oder zu verpachten. 8 
Julius Saalfeld, Louiſenſtr. 


ih 


7 


er 


Eine in Swinemünde mit gutem Erfolge be⸗ 

f triebene Töpferei iſt unter günſtigen Bedingungen 

4 ſogleich zu verkaufen, event. auch zu verpachten, Ich zeige hierdurch an, dass die Guano-Preise 

Ä wobei bemerkt wird, daß Swinemünde circa Pr. 94. 84 ½. 

3 8000 Einwohner zählt und nur 2 Töpfereien 60,000 2%, und darüber. 
1 vorhanden ſind. Pr. & 911,. 


Näheres beim Gaſtwirth E. Tietz baſ. 


1 ruar 1867. 
Pommerſcher Verein zur Unterſtützung ee 
von Landwirthſchafts⸗Beamten. 

Den Herren Gutsbeſitzern werden durch unſeren Se⸗ 
kretair Herrn II. F. Lundberg zu Stettin — große 
Wollweberſtraße 63 Landwirthſchafts⸗Beamte jeder 
Branche unentgeltlich nachgewieſen. 


' aller Art 
in sämmtliche deutsche, französische, englische, 
russische, dänische, holländische, schwedische eto. 
Zeitungen, werden prompt zu dem Original-Inser- 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sonstigen 
Spesen besorgt ünd bei grösseren Aufträgen ent- 
sprechender Rabatt gewährt. 

Bf Annoncenbueau 
g von Eugen Fort in Leipzig. 
Der. Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst Inser- 
tionstarif steht auf franco Verlangen gratis 
und franco zu Diensten. 


Zu der am 4. März beginnenden 


4 


Hüuptgewiun⸗Zichung 


Ster und letzter Claſſe der 148. Königl. Preuß Hanno⸗ 
- verſchen Lotterie, worin der Hauptgewinn von 36,000 % 
N und viele andere große Gewinne zur Entſcheidung kommen, 


werden noch 
ganze Looſe halbe viertel 
20 % à 14 r 25 . AT 27. 


20. 

auf ſofortige Beſtellung verfandt durch die 
Königl. Haupt⸗Colleetion von 
B. Magnus, Hannover. 
Die Zuſendung der amtlichen Gewinnliſten und die Aus: 


ahlung der Gewinne findet gleich nach Beendigung der 
Gtterie ſtatt. 


kaiſerlich franzöſiſchen Staaten. 


N e 
n.. 


in Paris, 70 Boulevard Magenta. 


Zu außcrordentlich billigen 


Möbel-, Spiegel- u. 
Moritz Jessel. 


Möbel daa 


Spiegel ie 
Sophas. 


r 


T e 

Neue Königsſtraße 12, 3 Treppen, ſind aus einem 

Nachlaß für Theologen werthvolle Bücher zu verkaufen, 
unter anderem: 


Dr. Gesenius, hebräiſch⸗deutſches Sericon, (Ladenpreis 
AR) 

Keil, Kommentar über die Bücher ber 1842. 
Geb. 1 % (Ladenpreis 3 % 

Die Septuaginta, Leipzig. 1697. Geb. 1 

Schubarts Gedichte. 10 Sn (Ladenpreis 1 ) 

Joh. Dav. Jaenken. Gelehrtes Pommerland „enthält 
Buggenbagens Leben. 10 n 

. Leben des Papſtes Sixtus V. Leipzig. 1706, 

eb. n 

Christ. Serives Ueber die Cbriſtliche Haushaltung. Pre. 

digten nach den Sonntags⸗Evangelien. In Leder geb. 

10 n, 

Fileman, Vesperſtunden. Epiſtel⸗Predigten. 10 e 

Die beſte Staatsverfaſſung von einem Unparteiiſchen. 2 S. 

Goltzch, tägliches Brot aus den Worten des Seminar- 

„ birector-Lebeng. Berlin. 1850. Ungeb. 5 , 

Derſelbe. Anweiſung zum Schreib», und Leſeunterricht. 
ef ug 5 "Gr 

Die preußiſchen Regulative. r 

* u 5 dem Jahre 1848. 2 Gr. 

vom Ueber das Aufgeben der Kirche gegen br Bothe. 

2 Br 


Könige. 
Concert-, Salon- 


von ©. Beehstein und W. 


Charles Voigt in Paris, 
Merchlin in Berlin, 
Jacob (zapka in Wien, 
Julius Gräbner in Dresden, 
Für jedes aus dem 


Nachzahlun 


ersetzt werden. 
ümmtliche Instrumente sind nach 


Seit vollen acht Wochen litt ich an heftigem 
Bruſtlata⸗rh, Huſten und Verſchleimung, wodurch 
ich ſchlafloſe Nächte zubringen mußte. 

Auf Anrathen eines 8 kaufte ich nur 
% Flaſche des G. A. W. Mayer'ſchen 
Bruſtſyrups aus der Niederlage don J Rolcke 
5 und wurde dadurch wider Erwarten raſch 
befreit. : 

Dieſen Syrup ähnlich Leidenden zur Beachtung 
empfeblend, bin ich Herrn G. A. W. Mayer zu 
Dank verbunden. 

Waldenburg in Schleſien, den 5. Dzbr. 1865. 

Foörſter, Kürſchnermeiſter. 

Alleinige Niederlage ür Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 3788. 


Fleiſchſchneidemaſchinen, 
Wurſtſtopfmaſchinen, 
Butter maſchinen 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 5 
A. Toepier., 
Schulzen⸗ und Königeftrafen-Ede. 


Modcrateur⸗Lampen 
und 
Petroleum⸗Lampen, 


ſowohl für den Tiſch, als auch 
Hänge- und Wandlampen 


ſind wieder in großer Auswahl vorräthig 


A Toepfer, 


Schulzen⸗ u. Königsſtraßen⸗ 
Ecke. 


Be er m Tr —. ̃ — ——— 


Von dem Herrn Hof-Lieferanten Johann Hoff, 
Neue Wilhelmsstrasse No. 1 in, Berlin, ist mir eine 
Niederlage seiner berühmten Malzpräparate uber- 
geben worden. Ich empfeble dieselben zu Fabrik- 


preisen. 
N obbe, 


Delikate, beſonders schwere 


Günſebrüſte empfing ſoeben und empfiehlt billigſt 
E. Broesicke, Frauenſtr. 23. 


r. Die neue Sendung ee 
BER. üchter Bernstein-Schnüre, br 
DEZ. anerkannt als bewährteſtes E 
. Mittel gegen Rheumatismus, E 
r. Obren- und Zahnreißen, am 
um Kindern das Zäbnen zu erleichtern, E 
Dex. empfiehlt a Schnur von 5 Ar an 
er. 5. Sell mann, E 
Dr. Mönchenbrückſtr. 4, Ecke des neuen Bollwerks. E 


Mein Lager von ächten Meerſchaum⸗ 
und Bernſteinarbeiten, für 
deren Echtheit garantirt wird, 
empfiehlt ö 
J. Sellmann, Mönchenbrückſtr. Nr. 4. 


— nn Tee * — — — 
zu Mäfcheftid “ 
Chablonen gante Ram mit Aloha 


bete zu Geſchenken empfiehlt A. Schulz, Pelzerſtr. 28. 


Anna Horn, geb. 
Lindenstrasse 5. 


CUANO-DEPOT | 
PERUANISCHEN REGIERUNG 


in Stettin. 


— pr. 2000 C Brutto Zoll-Gewicht, oder 20 Centner, bei Abnahme von 


— pr. 2000 & Brutto Zoll-Gewicht, oder 20 Centner, bei Abnahme von 
ö : 2000 K bis 60,000 
in Säcken, zahlbar pr. comptant, ohne Vergütung von 


Jeder Zahnſchmerz n 
wird ſofort geſtillt durch Apotheker Bergmann's Zohnwolle, 
Vorräthig à Hülſe 2½ Ser bei 2 
Ad. Creutz, Breiteſtraße Nr. 60. 


NB. Für den augenblicklichen Erfolg garantirt der Erfinder, Apotheker Bergmann 


EBENE eee eee e A e 


Preiſen empfiehlt unter Garantie die 


Polſterwaarenhandlung 


von 


nach ſtets neueſten Zeichnungen, von Polyfanders, Nuß⸗ 


von guter gediegeuer Polſterung, 
reellſter Bedienung. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 

Neichhaltig ahortirtes Lager von 
und Stutz-Flügeln, Pianos, 
Harmoniums und Harmonicordes 


‚ aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, 
Braunschweig, New-Yerk und Ber 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 

Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, 
Carl Scheel in Cassel, x 
J. P. Schiedmayer in Stuttgart, 
J. 6. Irmler in Leipzig, 

Ernst Irmler in Leipzig, 


Magazin be,ogene Instrument wird eine contraetliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 


zu Fabhrikpreinen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt, ; 


in Berlin, vorcäthig in allen coulanten Material- 


Kath Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowle 
allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er- | 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen; Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ ung Biftgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Stener- und An⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziatiouen, Brieſe, Schrift⸗ 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Den geehrten Herrſchaften zeige ich hiermit an, daß ich 
jetzt Neuſtadt, Johanniskloſter, 2 Treppen, Stube Nr. 12, 
3. Flur rechts wohne. Geſinde⸗Vermietherin Schönherr. 


in 
in 


gegenwärtig sind, wie folgt: 


Thara, Gutgewicht, Abschlag oder Decort. 


Ad. Paulsen 


im Auftrage der Herren 
J. D. Mutzenbecher Söhne in 
Hamburg. | Ein Milchpächter 
zum baldigen Antritt — in der Nähe Steitins — wird 
geſucht. — Bewerber wollen Adreſſen mit der Aufſchrift 
— Milchpacht⸗Offerte — in der Expedition dieſes 
Blattes niederlegen. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 23. Februar 1867. 
Zum 1. Male: 
Schwager Spürnas. 
Schwank in einem Akt von Förſter. 
Hierauf: 

R „Zum 4. Male: 
Spielt nicht mit dem Feuer. 
Luſtſpiel in 3 Akten von G. zu Puttlitz. 


„Vermiethungen. 
„ „ Grünhof, Muhlenſtraße 17, 
iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, ſowie 
1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und 
Zubehör zum 1. März 1867 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Kirchliches. 


den 24. Februar, werden in den bieftgen 


patentirt in den 


kleine Domſtraße Nr. 21, 


— 


Mahagoni⸗, Eichens, 
Art und in allen Größen; 


Birken⸗ und Kiefernholz, Am Sonntag, 
Kirchen predigen: 
In der Schloß kirche: 
Herr Candidat Pfundbeller um 83, Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſtſtorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 
Herr e e e Dr. Jaspis. 
u der Jakobi⸗Kirche 
Herr Paſtor Boyſen 5 9 Uhr. 3 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
? 75 Prediger Pauli um 5 Uhr. ei, 
ie Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hall 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtonsprediger Brandt um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
u der Peter: und VPauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Tann (Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9½ Ubr. 
Herr Paſtor Spohn um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr r 2 90 
In der St. Lncas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Ubr. 0 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
{ In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſladt 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe-Gottesdienſt. 
Apoſtoliſche Gemeinde. : 
Artillerieſtraße. 
Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag, die Jedermann zugänglich ſind, iſt noch 
am Abend um 6½ Uhr ein Vortrag für Diejenigen, 
welche über das Werk Gottes zur Vollendung der Kirche 
etwas Gewiſſes zu hören wünſchen. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 17. Februar, zum erſten Male: 
In der Schloſt⸗Kirche: 

Carl Fried. Aug. Müller, Arbeitsm. hier, mit Jungfrau 
Carol. Dorothea Fried. Scheunemann hier. 

5 Carl Ferdinand Gueffroy, Arbeiter hier, mit Jungfrau 

Hanna Charl. Louiſe Wolf. 

gu der Jakobi⸗Kirche: 

Carl Ferd. Erdmann, Dienſtmann hier, mit Auguſte 
Math. Marie Duwe bier. 

Herr W. Emil vr Ludw. Gaekel, Portier hier, mit 
Jungfrau Anna Roſalie Louiſe Hoth bier. 

Carl Friedrich Wilh. Breßler, Maurerpolier hier, mit 
Jungfrau Albertine Wilh. Krienke hier. 

Herr Guſt. Herm. Milentz, Deſtillateur hier, mit Jung⸗ 
frau Franziska Antonie Pauline Agnes Emma Fiſcher in 
Angermünde. 

In der Peter- und Pauls⸗Kirche. 

Fried. Wilb. Alb. Ziske, Arb. in Bredow⸗Anthe, mit 
Aug. Wilh. Chriſt. Cantow daſ. 

Herr Aug. Wilh. Gutmann, Oekonomie-Inſpektor zu 
Heuershof, mit Jungfrau Anna Marie Fried. Gubeler zu 
Altengrapow. 

Fried. Becker, Arbeiter zu Bredow⸗Auth., mit Jungfrau 
Regine Carol. Aug. in 5 

Carl Ferd. Rob. Ziehm, Arbeiter in Züll ow, mit 
Fried. cn Carol. Woll daſ: Zülch 


unter Zuſicherung 


Pianinos, 


Dresden, Cassel, Stuttgart, 


Henri Herz in Paris, 

Hölling & Spangenberg in Zeitz, 

F, Dörner in Stuttga t, 

U, Lockingen in Berlin, 

Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


der neuesten Construction gebaut und werden 


Feiuſte Tiſch⸗Butter, 
täglich friſch eintreffend, und gute Kochbutter; 
Honig 


in beſter reinſter Waare. 
Apfelgelee, Pflaumenmuß, Ungariſches Schmalz empfiehlt 
I. Lewerentz. 

G — - 
Zartenthiner Torf, 
groß Format und ſchwer, A 1000 2 % 25 Apr, Swante⸗ 

witzer & 2 % 15 r und 2 e frei vor die Thür. 
Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Kloſterſtraße 6 
ſowie auf dem Lagerplatz, Silberwieſe. 
F. Kindermann, 


Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 


Krüuter⸗Malz⸗Bruſtſaft » 
Authoſen des Dr. Heß von F. A. Wald 


—— 


oder Spezerei- Handlungen, welche durch Plakate autoriſirt 
find, Bezuasbedingungen werden von Hrn. F. A. Wald, 
Mopenftraße 37 u in Berlin, welchem der alleinige 
Genera⸗Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porto- 
freie Anfragen an alle Wiederverkäufer frankirt verſandt. 
Berlin. Dr. Hess 
Königl. Preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und techniſcher 
Chemiker; Lebrer der Geſundheits⸗ und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und 
Geſundhbeits-Artikeln. } 


Zur 


9 7 Carl Fried. Ferd. Wetzel, Mühlenmeiſter in Nemt : 
Ball⸗Toilette br Jungfrau Wilh. Carol. Fried. Thömcke in Greif. 
le weiße Shli d N erg. 
4 ndl hahe 15 0 und Cravatten, Stulp Manſchetten, Ju der Gertrud⸗Kir e: 


Joh. Frled. Wilh. Bütow, 


g Arbeiter in i 
manuell Lisser. Joh. Aug. Bobneuſtengel daſ. el 2 Be 


